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2. GRUNDSÄTZE

Unter kombiniertem Güterverkehr ist die Nutzung verschiedener 
Transportmittel für die Beförderung einer Ware vom Ausgangsort 
zum Bestimmungsort zu verstehen. Das bekannteste Beispiel ist 
der Transport einer Ware vom Ausgangsort per Lastwagen 
bis zum Umschlagterminal und von dort per Bahn bis zum 
Bestimmungsort oder nächsten Umschlagterminal und von dort 
per Lastwagen bis zum Bestimmungsort. Innerhalb der Schweiz 
ist diese Kombination am weitesten verbreitet und am bekann-
testen. Auf internationaler Ebene kann der kombinierte Verkehr 
verschiedene Formen annehmen: See-, Fluss- oder Luftfrachtverkehr, 
Pipelines für den Transport bestimmter Energieträger zusätzlich 
zu den oben erwähnten Formen erlauben eine Vielzahl von 
Kombinationsmöglichkeiten.

In der Schweiz zielt die Entwicklung des kombinierten Verkehrs 
Strasse-Schiene darauf ab, die Bahn für längere Distanzen zu 
benutzen und die Strasse für die Feinverteilung. Der kombinierte 
Verkehr erschliesst der Bahn auf diese Weise neue Märkte und 
erlaubt ihr die Bedienung von Märkten ohne Bahnanschluss.

Mitwirkende Stellen

VEA, TBA, AfU und BRPA

Verwaltungspraxis

Neue Ziele der kantonalen 
Politik

Neue Grundsätze und 
Massnahmen für die Umsetzung

Kantonale Studie erforderlich

Neue Auswirkungen auf die 
Ortsplanung

Neue Aufgabenverteilung

Rechtlicher Rahmen

Unveränderte eidgenössische oder 
kantonale Gesetzesgrundlage seit 
Verabschiedung des kantonalen 
Richtplans


